
KantonSolothurn

Raphael Karpf (Texte)
und José R.Martinez (Bilder)

Wäre der Kanton Solothurn ein Schiff,
dann wäre der Legislaturplan so etwas
wiederKompass.Er sagtdenMatrosen
nicht,wie siedasSegel zuhissenhaben.
Oder wie die Kapitänin das Steuerrad
zu bedienen hat. Aber er zeigt in etwa
dieRichtungan.Alle vier Jahre stellt die
Kantonsregierung einen neuen Legis-
laturplan auf.Gestern stellte sie denje-
nigen für die Jahre 2021 bis 2025 vor.

Das Wort, das an der Pressekonfe-
renz wohl am häufigsten fiel: Digitali-
sierung.KeinRegierungsrat, keineRe-
gierungsrätin und auch der Staats-
schreiberkamenumhin,denWandel in
der Gesellschaft von analog hin zu di-
gital zu betonen. Die Verwaltung müs-
se mit diesem Wandel unbedingt
Schritt halten.WährendderLegislatur-
plan nun nur grob die Schwerpunkte

setzt, beinhaltet er nichtsdestotrotz
auchganzkonkreteProjekteundZiele.
Unddiesebetreffen inSachenDigitali-
sierung jedes einzelne Departement:
Sie reichen von einer Bildungs-ID für
Schülerinnen und Schüler, die geplant
ist, über das weitere Vorantreiben der
digitalenAngebotederkantonalenVer-
waltung (digitale Steuererklärung, di-
gitaleBaugesucheetc.) bis hin zumBe-
werbungsprozess für kantonaleStellen,
der digitaler werden soll. Und das sind
nur einige wenige Beispiele.

Der zweite grosse Schwerpunkt für
dienächstenvier Jahre: derKlimawan-
del. Eswärevermessen, zumeinen,der
KantonSolothurnkönnediesenalleine
aufhalten, sagte Staatsschreiber An-
dreas Eng einleitend. Aber es gelte,ei-
nen Beitrag zu leisten, um unsere Le-
bensräumezuschützen.UnddaderKli-
mawandel kurzfristignicht aufgehalten
werdenkönne,müssemansichmitdes-

sen unvermeidbaren Auswirkungen
auseinandersetzen. Auch hier sind zig
Massnahmen in den Departementen
geplant: Ein stärkererAusbauerneuer-
barerEnergien,diebessereVernetzung
der Wasserversorgungen, um Wasser-
knappheiten vorzubeugen, Hochwas-
serschutz an der Dünnern und auch
eine nachhaltige Landwirtschaft, um
nureinige zunennen.BisEndeNovem-
ber könnenallfälligeÄnderungenoder
Ergänzungen des Legislaturplans ein-
gebracht werden. Diese werden von
den zuständigen Kommissionen bera-
ten. Im März wird der Plan dann dem
Parlament zurKenntnis vorgelegt.Die-
ses beschliesst dann auch gleich über
allfällige Änderungsanträge.

Auf diesen Seiten sollennuneinige
ausgewählteProjekteundZiele ausden
fünf Departementen erwähnt werden.
Es besteht keinAnspruch auf Vollstän-
digkeit.

Solothurn soll digitaler und
nachhaltiger werden

Gestern stellte der Gesamtregierungsrat den neuen
Legislaturplan vor. Dieser gibt für die nächsten vier
Jahre grob die Richtung vor, in die sich der Kanton
Solothurn entwickeln soll. Im Fokus stehen die
Digitalisierung und der Klimawandel.

Bau und Justiz: Dem
Klimawandel vorbeugen
Der Hochwasserschutz der Dünnern wird verbessert.

Geht es um die Folgen des Kli-
mawandels, ist vor allem das
Bau- und Justizdepartement von
Sandra Kolly gefordert. Künftig
werden extremeWetterereignis-
se zunehmen. Das bedeutet zum
Beispiel häufiger Hochwasser.
NachdemmandasHochwasser-
schutzprojekt an der Emme ab-
geschlossen hat, rückt nun die
Dünnern in den Fokus. «Wir wol-
len sie fit machen für die Zu-
kunft», sagte Kolly. Ziel ist es,
dass die dafür benötigte Richt-
planänderung bis 2024 aufliegt.

Auch sollen Gemeinden, die
aktuell nochHochwasserschutz-
defizite haben, bei der Umset-
zung von Projekten unterstützt
werden. Eine Zunahme von ext-
remen Wetterereignissen be-

deutet gleichzeitig aber auch:
häufigere Dürreperioden. Mit
damit einhergehender, drohen-
derWasserknappheit. Kolly: «Wir
müssen Lösungen suchen, um
die Trinkwasserversorgung ro-
buster zu organisieren.» Heisst
konkret: Die Wasserversorger
sollen besser miteinander ver-
knüpft werden, sodassGemein-
den, sollte eine Wasserfassung
ausfallen, auf andere zurückgrei-
fen können.

Nicht nur bei Wasserknapp-
heit hilft dieseMassnahme, son-
dern auch bei Verunreinigungen
bestimmter Wasserfassungen
wie zuletzt wegen des Pestizids
Chlorothalonil. Denn so könnten
verunreinigte Fassungen ausser
Betrieb genommen werden,

ohne dass den Gemeinden
gleich das Wasser ausgeht.

Nächster grosser Punkt:
Gleichmehrere, grosse Baupro-
jekte stehen an oder sind im
Gange: der Neubau des Bürger-
spitals Solothurn, ein neues Zen-
tralgefängnis in Flumenthal, ein
neuer Polizeistützpunkt in Oen-
singen, die Neugestaltung des
Oltner Bahnhofplatzes und die
Verkehrsanbindung Thal. Dazu
bemerkte Kolly, dass sämtliche
Planungsarbeiten, die solchen
Grossprojekten vorgelagert sind,
immer komplizierter würden.

Für das neue Zentralgefäng-
nis sowie den Polizeistützpunkt
ist geplant, den Verpflichtungs-
kredit Ende 2024 vors Volk zu
bringen.

Sandra Kolly (CVP) ist seit diesem Jahr Vorsteherin des Departements Bau und Justiz. Die Folgen des
Klimawandels abzufedern, wird eine ihrer Hauptaufgaben.

Volkswirtschaft: Neuer
Anlauf fürs Energiegesetz
Der Kanton Solothurn soll energieeffizienter werden.

«Der Kanton Solothurn ist attrak-
tiv», begann BrigitWyss, Vorste-
herin des Volkswirtschaftsde-
partements. Aber das ändere
nichts daran, dass grosse Her-
ausforderungen bevorstünden.
Gerade für Betriebe: Tausende
«Babyboomer» werden in den
nächsten Jahren pensioniert

werden. «Es wird einen riesigen
Wettbewerb um jeden gut aus-
gebildeten Mitarbeitenden ge-
ben», prognostiziert sie. Die Auf-
gabe des Kantons (und gleich-
zeitig auch die grosse
Herausforderung): so gute Rah-
menbedingungen zu schaffen,
dass sich Fachkräfte für den

Kanton Solothurn entscheiden.
Zu diesemZweck gibt es bereits
die «Standortstrategie 2030»,
die weiter überarbeitet und vor-
angetrieben werden soll.

Neu soll künftig noch etwas
mehr Werbung für den Kanton
gemacht werden. «Wir wollen
unseren Aussenauftritt stärken.
Und uns klarer und pointierter
positionieren als in der Vergan-
genheit», sagte Wyss. Bis Ende
2022 soll eine solche Positionie-
rung erarbeitet werden.

Eineweitere, grosseBaustel-
le des Volkswirtschaftsdeparte-
ments: Nachhaltiger werden im
Energiebereich. Die Ziele: Neue
wie auch bestehende Gebäude
sollen energieeffizienter werden.
Die Fotovoltaik soll stärker ge-
fördert werden. Und die Steuern
undGebühren fürMotorfahrzeu-
ge sollen überarbeitet werden.
Als Leitfaden für all diese Bemü-
hungen soll die Energiestrategie
2050 des Bundes dienen. Ziel
von Wyss: Das überarbeitete
Energiegesetz soll 2025 in Kraft
treten. Sicher kein einfaches
Unterfangen, sagte die Bevölke-
rung doch zuletzt 2018 hochkant
Nein zu einer Überarbeitung des
Energiegesetzes.

Und schliesslich will Wyss
auch die Landwirtschaft noch
weiter zur Nachhaltigkeit bewe-
gen. Eine ganze Reihe von Pro-
grammen, die bereits angelau-
fen sind, soll weitergeführt wer-
den. Dabei geht es unter
anderem um die Vermeidung
von Pestiziden, umdie Bekämp-
fung der Afrikanischen Schwei-
nepest und um Programme zur
nachhaltigen Bewirtschaftung
des Bodens.

2017 wurde Brigit Wyss (Grüne) in den Regierungsrat gewählt. Rah-
menbedingungen zu schaffen, ummöglichst viele Fachkräfte in den
Kanton Solothurn zu locken, wird eine ihrer Herausforderungen.
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